
Sonntag, 31. Mai 2015 

Politische Veranstaltung 

 

Kürzlich im "Bookworm", einer von einem Briten geleiteten Buchhandlung und gleichzeitig 

ein kleines Kulturzentrum. Zu Gast war Timothy Garton Ash, ein renommierter politischer 

Schriftsteller und Journalist, der auch für den britischen "Guardian" schreibt und der mit einer 

Fülle an Wissen und Erfahrung aufwarten konnte. Solche Gäste bescheren neue Einblicke in 

die Besonderheiten dieser Zeit. Bei solchen politischen Veranstaltungen ist in der Regel ein 

unauffällig aussehender, männlicher Chinese mittleren Alters dabei, der jedes gesprochene 

Wort per Handykamera aufzeichnet, sich jedoch selbst nie zu Wort meldet. Ein Schuft, der 

Schlechtes dabei denkt.  

  



Sonntag, 31. Mai 2015 

Brasilianisches Bauernfest 

 

Die Internationalität Pekings bringt es mit sich, dass regelmäßig Veranstaltungen der 

verschiedenen "Communities" stattfinden. "Multikulti" ist dabei selbstverständlich, wie auf 

dem Bild zu sehen ist: Brasilianer laden in englischer Sprache ein, an die Internationale 

Französische Schule der chinesischen Hauptstadt zu kommen. Ein Wermutstropfen ist 

allerdings, dass sich das Leben als Ausländer in Peking fast ausschließlich in den 

Gästegemeinschaften abspielt. Diese Grenze zu überwinden, ist nur sehr wenigen gelungen. 

  



Sonntag, 31. Mai 2015 

Nette Verschreiber 

 

Freitag = Fischtag, so auch in der Mensa der Deutschen Botschaftsschule in Peking. 

Enttäuscht war ich, als es zum Pangasiusfilet kein Bier gab, sondern Champignons.  

Sonntag, 31. Mai 2015 

Denk' ich an China II  

 



Erkennen Sie die Besonderheit des in einem Fahrstuhl aufgenommenen Bildes? Nein? Dann 

schauen Sie mal genauer hin. Landestypisch ist, dass der Knopf zum Schließen der Türe von 

Chinesen in panischer Hektik gedrückt wird, sobald man sich im Aufzug befindet. Es könnte 

ja eine halbe Sekunde verplempert werden, die man sinnvoller verwenden könnte (siehe 

'Denk' ich an China I'). So kommt es, dass der Türschließknopf normalerweise der am meisten 

abgenutzte ist. 

Montag, 25. Mai 2015 

Vespa mit Hut 

 

In Xi'an an der Tagesordung, in Peking bisher nicht gesehen: Elektroroller mit Sonnendach. 

Herzallerliebst und sicher sehr praktisch. 

  



Montag, 25. Mai 2015 

Denk' ich an China I 

 

Es gibt sicherlich viele Besonderheiten dieser Volksrepublik und doch kann man es nicht oft 

genug betonen, dass Verallgemeinerungen auf Grund der Größe des Landes sich an und für 

sich verbieten oder zumindest mit großer Vorsicht zu genießen sind. Als ich gestern jedoch in 

Xi'an auf dieses Fotomotiv stieß, dachte ich wieder an all die anderen während der Arbeitszeit 

schlafenden Händler, Parkwächter, Wachleute, usw., die mir im Laufe meiner bisherigen Zeit 

in China begegnet sind, und erkannte: Ja, das ist zumindest ein Charakteristikum meines 

Chinas. 

  



Montag, 25. Mai 2015 

Terrakotta  

 

Der Pfingstmontag bescherte uns einen Ferientag und so nutzten wir das verlängerte 

Wochenende für einen Ausflug nach Xi'an, der Heimat der Terrakotta-Armee. Man kann beim 

Anblick der Krieger und Wagen mit Pferden nur staunen. Ca. 6.000 Einzelstücke, von Hand 

gefertigt, lebensgroß und wunderschön. Dies alles nur, um das Grab des Herrschers Qín 

Shihuángdì zu beschützen, der sich zu seiner Zeit, über 200 Jahre vor Christi Geburt, wahrlich 

nicht viele Freunde geschaffen hat. Heute allerdings gehört die Stätte zu den größten und 

schönsten Grabanlagen der Welt. 

  



Sonntag, 17. Mai 2015 

Gefahrenhinweis 

 

Auf diesen Gefahrenhinweis stieß ich auf einem chinesischen Flughafen. In erster Linie geht 

es um ansteckende Krankheiten in afrikanischen Ländern. Ist jedoch die bildliche Nähe von 

Mensch und Tier auf diesem Bild beabsichtigt? 

Sonntag, 17. Mai 2015 

Bruderland  

 



Russische Schriftzeichen in Peking? Das ist im Umfeld des Ritan-Parks völlig normal, denn 

um die russische Botschaft herum hat sich im Laufe der Zeit ein russisches Viertel gebildet, 

wo sich zahlreiche russische Läden befinden und man alles erwerben kann, was das 

ehemalige kommunistische Bruderland herzustellen vermag. Die typischen rot-weißen Banner 

am Straßenrand (sozialistisch-kommunistische Parolen?) sind dort zweisprachig chinesisch-

russisch.  

Sonntag, 17. Mai 2015 

Tanztee im Park 

 

Tanzen ist in den Parks sehr beliebt. Es treffen sich professionelle Tänzer zum Training, 

(nicht nur) ältere Herrschaften zum Tanztee oder (überwiegend) Damen zu Zumba. 

  



Sonntag, 10. Mai 2015 

Angela 

 

Auch das gehört zum Leben der Parks: Wasser-Kalligrafie. Als wir den Pinsel in die Hand 

gedrückt bekamen, beeindruckten wir die blitzschnell versammelten, zahlreichen Zuschauer 

mit den chinesischen Schriftzeichen für "chinesisch-deutsche Freundschaft", was zu 

spontanem Applaus führte. Wir unsererseits staunten nicht schlecht, als die Schriftzeichen für 

(Angela) Merkel auf dem Boden erschienen, nebst der wundervollen Portraitzeichnung 

unserer Kanzlerin.  

  



Sonntag, 10. Mai 2015 

Fitnesspark 

 

Pekinger Parks werden nicht nur zum Singen und Tanzen verwendet. Wichtig sind auch die 

vielen Sportgeräte, die es der Bevölkerung ermöglichen, lange fit zu bleiben. Manch 

deutscher Bandscheibenschaden könnte sicherlich durch die Sportprogramme der Parks 

verhindert werden. Man sehe sich nur den Herrn auf dem Bild an und entscheide, ob man 

selbst die Beine noch so weit spreizen kann. 

  



Sonntag, 10. Mai 2015 

Soziales Leben in den Parks 

 

Im Rahmen der Projekttage beschäftigten wir uns diese Woche mit dem illustren Leben in den 

kleineren Parks der Hauptstadt. Bedingt durch das überwiegend sonnige Wetter und die 

häufig beengten Wohnungen spielt sich ein Großteil des Lebens draußen ab. Wenn man die 

Parkbesucher fragt, wie häufig und wie lange sie schon in den jeweiligen Park kommen, gibt 

es in der Regel zur Antwort: "Täglich seit Bestehen des Parks." Also meist seit mehreren 

Jahrzehnten. Der nette Herr auf dem Foto erzähte uns von seiner Lebensphilosophie, nämlich 

dem "Freude in die Welt tragen" und dem Singen. Auf unsere Aufforderung hin, uns doch ein 

Ständchen zum Besten zu geben, ließ er sich nicht lange bitten, schaltete sein Radio als 

Begleitung an und fing an zu singen.  

  



Sonntag, 10. Mai 2015 

Freizeitboote chinesischer Prägung 

 

Bootsausrüstung einmal anders, Maschinengewehr inklusive. Gesehen im Tuanjiehu-Park in 

Peking. 

  



Sonntag, 10. Mai 2015 

Hau den Lukas! 

 

Eine besondere Aktivität erlebten wir in Shanghai, als dumpfe Schläge in einer 

Menschenmenge unsere Aufmerksamkeit in den Bann zogen. Bei näherem Hinsehen - 

nachdem wir uns in chinesischer Ellenbogenrausmanier durchgekämpft hatten - entdeckten 

wir diesen Holzhammerschläger, der Teig in eine platte Form brachte. Das geht natürlich auch 

einfacher, aber erstens sind die Löhne günstig und zweitens erging es bestimmt vielen 

Menschen so wie uns: Wir ließen uns anlocken und probierten. 

  



Sonntag, 3. Mai 2015 

Elternsorgen, 3.0 

 

Natürlich gibt es auch schon eine modernere Variante der traditionellen Heiratsmärkte. Diese 

Werbung für eine App bekamen wir im erwähnten Park überreicht. Nicht geändert hat sich, 

dass die Eltern für das Glück ihrer Kinder verantwortlich sind und für diese aktiv werden 

müssen.  

  



Sonntag, 3. Mai 2015 

Elternsorgen 

 

Ab 30 gilt man auf dem chinesischen Heiratsmarkt als kaum mehr vermittelbar. Wenn der 

Sohn oder die Tochter keine Zeit oder Muße haben, sich um einen Partner zu kümmern, 

kommen die traditionellen Heiratsmärkte ins Spiel, im Bild in einem wunderschönen Park 

inmitten von Shanghai. Hier preisen die Eltern ihre reiferen Kinder an, indem sie 

Informationen über Alter, Gewicht, Größe, aber auch Auto oder Wohnung, auf Zettel 

gedruckt und dann gerne auf Schirme geklebt, ausstellen. So lernen sich die Schwiegereltern 

schon einmal kennen, bevor es die Kinder tun. Dieser Brauch soll aus der Zeit der 

Zwangsverheiratungen stammen. So konnte man wohl zumindest ein kleines bisschen 

Vorauswahl betreiben. Die heutigen Märkte sind übrigens durchaus gut besucht. 

  



Sonntag, 3. Mai 2015 

Im Testen die besten! 

 

In China ist es gang und gäbe, in Einkaufsläden Produkte ausgiebig auf Herz und Nieren zu 

testen. Dies trifft unter Anderem zu auf die Bettenabteilung von IKEA, die besonders am 

Wochenende voller schlafender chinesischer Familien ist. So waren wir irgendwie vorbereitet, 

als wir bei Decathlon die Campingabteilung besichtigten. Im Bildvordergrund testet ein 

junger Mann gerade, wie eine ursprünglich amerikanische Fastfood-Mahlzeit in einem Zelt 

riecht und schmeckt. Im Hintergrund links sitzen die Eltern vor dem Zelt, während der 

Kleine, friedlich zusammengerollt in eine Decke, in den Tiefen des Zeltes seinen 

Mittagsschlaf hält.  

Montag, 27. April 2015 

Gigantisch! 

 



Irgendwie an ein chinesisches Disneyland erinnert der Blick auf die Hochhäuser von 

Shanghais Stadtteil Pudong. Endlich konnten wir uns vor Ort selbst ein Bild machen und 

waren begeistert. Speziell der Anblick bei Nacht ist beeindruckend, wenn auf die Flächen der 

Wolkenkratzer Lichtspiele projiziert werden. Selbst als Westler hält man dann den Atem an. 

Wie muss es erst einem Bauern aus den ländlichen Provinzen Chinas bei einem Besuch in der 

Handelsmetropole gehen? Shanghai ist gut doppelt so groß wie das Saarland, liegt rund 2 

Flugstunden südlich von Peking und hat 23 Millionen Einwohner. Der höchste Turm ragt 623 

Meter in die Lüfte. 

  



Montag, 27. April 2015 

Alles echt! 

 

Dass besonders deutsche Marken gerne nachgemacht werden, sieht man auch an diesem 

Koffer auf dem Gepäckträger eines Elektrorollers. Made in Bavaria - zumindest fast. 

  



 

Montag, 27. April 2015 

Zurück in Peking  

 

 

 

Wie man sich in Peking die Geschichte des Kommunismus vorstellt, ist durchaus interessant. 

Mit dem obigen Bild wird eine Tour duch die Hauptstadt beworben, auf den Spuren des 

Kommunismus.  

  



Montag, 27. April 2015 

Idylle am Fluss 

 

Einfach nur angenehm ist das Angeln im Fluss, wenn man es zum Zeitvertreib unternimmt. 

Wenn man die Familie davon ernähren muss, mag dies allerdings in einem anderen Licht 

erscheinen. 

Montag, 27. April 2015 

Grüner Freund  

 

Auf diesen Artgenossen trafen wir auf einem Tempelgelände. Zahm würde ich ihn nicht 

nennen, aber schaut er nicht freundlich? 

  



Sonntag, 19. April 2015 

Bettelmönch (moderne Fassung) 

 

Etwas überrascht war ich bei diesem eigentlich zu Armut verpflichteten Mönch in 

Nordthailand. Aber vielleicht sieht man dies nicht immer so eng. 

Sonntag, 19. April 2015 

Was wollen wir essen? 

 

Frisch am Straßenrand für den Kunden gegrillt - so kenne ich dies auch aus Pekings 

Straßenlokalen. Der Unterschied hier ist der frische Fisch. Wie immer: lecker, lecker! 

  


